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Schloß
Neuhaus

Grüne wählen
Vorstand

Paderborn (WV). Bei den tur-
nusmäßigen Vorstandswahlen der
Ratsfraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen sind Petra Tebbe und Klaus
Schröder als Doppelspitze der
Fraktion bestätigt worden. Neu im
Vorstand ist Sabine Kramm als
Stellvertreterin. Sie übernimmt
das Amt von Brigitte Tretow-
Hardt. Diese hatte bereits 2016
nach 20 Jahren den Fraktionsvor-
sitz abgegeben und bis jetzt die
Stellvertretung übernommen.
»Kompetent und streitbar hat Bri-
gitte Tretow-Hardt all die Jahre in
Paderborn die grüne Sache vertre-
ten und wichtige Akzente in der
Sozial- und Gleichstellungspolitik
gesetzt«, so die Fraktionsvorsit-
zende Petra Tebbe. »Dafür sind
wir ihr sehr dankbar.« Dem Pader-
borner Stadtrat bleibt Tretow-
Hardt als grünes Fraktionsmit-
glied weiterhin erhalten.

Kita und Bernie Queren spenden an den Hospizdienst
Die städtische Kindertageseinrichtung »Drei Hasen« hat beim
Weihnachtsbasar zu Gunsten des Ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienstes Paderborn-Höxter einen Erlös von 700 Euro
erzielt. Im Vorfeld haben alle Kinder, Erzieher und Eltern für den
Weihnachtsbasar fleißig gebastelt, eingekocht und gebacken. Die
stolze Summe wurde von Bernd Queren, dem Vater einer Mit-
arbeiterin der Kita und Besitzer der Gaststätte »Bei Bernie«, durch
den Einsatz beim Knobeln seiner Stammgäste verdoppelt und auf
1400 Euro erhöht. Jetzt wurde die Spende an den Ambulanten
Kinder- und Jugendhospizdienst Paderborn-Höxter übergeben.

Der Hospizdienst begleitet Familien mit ihren lebensverkürzt er-
krankten Kindern, sowie den Geschwisterkindern im häuslichen
Umfeld. Vom Zeitpunkt der Diagnose einer lebensverkürzenden Er-
krankung an können Familien begleitet werden. Zurzeit sind das
im Dienst Paderborn-Höxter 19 Familien. 45 ehrenamtliche Mit-
arbeiter begeistern sich für diese Arbeit. Das Foto zeigt die Spen-
denübergabe mit (von links) Stephanie Joswiak (Kita Drei Hasen),
die Mütter Beatrice Ebert und Kirsten Sauer-Bartneck, Gastronom
Bernd Queren, Antje Stavesand (Mutter) und Luisa Roensch (Kita
Drei Hasen). 

ter einander schreibt, ergibt das
eine mehr als 50 Meter lange Li-
ste. Die europaweit agierende und
von der EU unterstützte Organisa-
tion »United« hat diese Aufzäh-

Die lange Totenrolle zog sich
längs durch die Franziskaner-
kirche.

Eine schwere, 
aber auch 

glückliche Zeit
 Von Franz-Josef Herber

Paderborn (WV). Dafür, dass
die bewegten Jahre seiner Kind-
heit und Jugend nicht in Verges-
senheit geraten, hat Gilbert Hille-
brand gesorgt. In dem kleinen
Buch »Damals…« erinnert der 82-
jährige Paderborner an die Kriegs-
und Nachkriegszeit wie er sie er-
lebt hat. 

Auf 50 Seiten, aufgelockert mit
vielen Fotos aus dem Familienal-
bum, schildert der 1936 geborene
Hillebrand zunächst die ersten
Jahre seines Lebens, als er mit sei-
ner Mutter und seinen beiden
Brüdern an der heutigen Fried-
rich-Ebert-Straße (früher Goeben-
straße) wohnte und die Bomben-
angriffe 1945 auf Paderborn über-
lebte. Der Vater war bereits kurz
nach Kriegsbeginn in Polen ge-
storben.

 Das Kriegsende und die erste
Zeit danach verbrachte Hillebrand
in Scharmede, wo er auch ein
gleichaltriges Kommunionkind
namens Gerda kennenlernte, das
später seine Frau wurde. Nach den
ersten Hungerjahren ist in vielen
Kapiteln dann aber auch deutliche
Aufbruchstimmung zu erkennen.
In amüsanten Schilderungen wird
das Leben im bäuerlich geprägten
Scharmede beschrieben und so ist
das Buch auch eine zeitgenössi-
sche Darstellung, die über die per-
sönlichen Erlebnisse hinausgeht.

 Mit 1951 enden die aufgezeich-
neten Erinnerungen, Hillebrand
begann seine berufliche Tätigkeit
bei der Bahn, die 45 Jahre dauerte.
In seinem Schlusswort bedankt
sich der Autor »bei allen, die es
mit mir gut gemeint haben«, be-
sonders bei seiner Mutter, die ihn
und seine beiden Brüder, in dieser
schweren, aber auch glücklichen
Zeit mit Liebe und Fürsorge groß-
gezogen hätte. Dank gilt auch En-
kelin Nina, die seine Aufzeichnun-
gen in diesem Buch zusammenge-
fasst habe. 

Wer an den Erinnerungen von
Gilbert Hillebrand teilhaben will,
kann das Werk für fünf Euro er-
werben (Delpstraße 29 in Pader-
born, Telefon 05251/35169).

Präsentiert seine Kindheits-
und Jugend-Erinnerungen in
einem kleinen Buch: Gilbert
Hillebrand.  Foto: Herber

An vergessene Tote erinnert
P a d e r b o r n (WV). Ange-

sichts einer viel zu langen Na-
mensliste gedenkt das Forum 
der Religionen Paderborn der 
fast 35.000 Menschen, die auf 
ihrer Flucht nach Europa auf 
dem Mittelmeer starben. Martin 
Kolek, der selbst an Rettungs-
aktionen beteiligt war, hatte sie 
nach Paderborn geholt.

Mitte Januar sind an einem Wo-
chenende 170 Menschen im Mit-
telmeer ertrunken. »Der öffentli-
che Aufschrei wäre groß gewesen,
wenn es sich um Passagiere des
Kreuzfahrtschiffs Aida gehandelt
hätte«, ist das Forum der Religio-
nen überzeugt. Die Nachricht sei
jedoch ohne große Aufregung ver-
merkt worden. Die Ertrunkenen
waren Flüchtlinge – 170 weitere
Menschen, die fast unbemerkt
von der Öffentlichkeit auf der
Flucht nach Europa starben.

Das Forum der Religionen Pa-
derborn erinnerte jetzt an die ver-
gessenen Toten. Wenn man die
Namen von 34.361 Menschen hin-

Forum der Religionen holt lange Namensliste nach Paderborn
lung nach eigener Auskunft in Zu-
sammenarbeit mit 555 Organisa-
tionen in 48 Ländern zusammen-
gestellt. Der Delbrücker Martin
Kolek, der selbst an Rettungsak-
tionen auf dem Mittelmeer betei-
ligt war und über diese Erfahrung
ein bewegendes Buch geschrieben
hat, hat die Liste auf Einladung
des Forums der Religionen nach
Paderborn geholt. 

In der Franziskanerkirche
musste die Papierbahn in zwei
Teile getrennt werden, damit sie
überhaupt in das Kirchenschiff
passte. Die beiden Teile der Liste
zogen sich längs über die Kirchen-
bänke, dicht beschrieben mit Na-
men der Menschen, die zwischen
1993 und 2018 auf der Flucht nach
Europa umgekommen sind: er-
trunken, erstickt, an Entkräftung
gestorben oder durch Suizid aus
dem Leben geschieden. Hinzu
kommen die zahllosen Menschen,
von deren Tod niemand etwas
weiß. »Ihre Zahl dürfte ebenfalls
in die Tausende gehen«, vermutet
das Forum. Wenn die Namen oder
das Alter nicht bekannt sind, erin-
nern der Todestag und die Todes-

ursache in der unspektakulären
und dennoch unfassbaren Statis-
tik an die Verstorbenen. 

Die Liste wirkte gerade wegen
ihrer monströsen Einfachheit:
eine 50 Meter lange Papierbahn
dicht beschrieben mit gestorbe-
nen Menschen zeigt mehr als alles
andere die Dimensionen dieses
Massensterbens. Mit »Hand, Zun-
ge, Herz« müsse man gegen ein
Unrecht wie das Massensterben
auf dem Mittelmeer vorgehen,
sagte einer der Redner des Fo-
rums der Religionen in der Fran-
ziskanerkirche. Das Forum, ein
Zusammenschluss von 13 Reli-
gionsgemeinschaften in Pader-
born, hat sich der multireligiösen
Zusammenarbeit verschrieben. Zu
der Gedenkfeier eingeladen hatte
das Forum, um »jeden einzelnen
der Verstorbenen zu würdigen
und im Gedenken zu ehren – weil
wir Menschen sind«. An der Ge-
denkkerze vor dem Altar brachten
Vertreter ein Symbol ihrer Reli-
gion an. In der kommenden Wo-
che wird die Gedenkkerze durch
die religiösen Gemeinden Pader-
borns wandern. 

Richard Schleyer (2. von links), ehrte als Vorsitzen-
der des Sängerkreises die langjährigen Elsener
Sänger: (von links) Franz-Josef Voß ist bereits seit
60 Jahren Mitglied des Männerchores Elsen, Dr.
Georg Masuch seit 40 Jahren, Adolf Drewniok seit

25 sowie (von rechts) Werner Hassenpflug (10 Jah-
re), Heinz Giesguth (40), Georg Knies und Franz-
Josef Eckel (beide 10 Jahre. Es gratulierten Chor-
leiter Raphael Schütte (5. von links) und erster
Vorsitzender Rudolf Heinemann (6. von links).

Ehrungen für 265 Jahre Chorgesang

Elsen  (WV). Dass Singen im
Chor ein Hobby ist, aus dem man
viel Kraft für den Alltag mitneh-
men kann, wurde bei den Ehrun-
gen durch den Vorsitzenden des
Sängerkreises deutlich: Bei der
Mitgliederversammlung des Män-
nerchores Elsen zeichnete er Josef
Stratmann aus, der seit 70 Jahren
in Chören singt. Franz-Josef Voß
setzt sich seit 60 Jahren musika-
lisch ein, davon oft auch als Solist.
Auf jeweils 40 Jahre aktive Mit-
gliedschaft im Männerchor Elsen
können Dr. Georg Masuch und
Heinz Giesguth zurückblicken.
Der Chor bedankt sich außerdem
für 25 Jahre Einsatz bei Adolf
Drewniok und für 10 Jahre bei
Franz-Josef Eckel, Georg Knies
und Werner Hassenpflug. 

Der Vorsitzende Rudolf Heine-
mann verwies auf ein abwechs-
lungsreiches und erfolgreiches

Chorjahr 2018. Die vielfältigen Ak-
tivitäten des Chores belegte
Schriftführer Georg Knies in
einem kurzweiligen Vortrag. Im
Mittelpunkt seiner Darstellung
standen die zwei großen Konzerte,
die prägender Bestandteil im Ter-
minangebot des Stadtteils Elsen
sind. Unter der Leitung von Ra-
phael Schütte setzten die Sänger
dabei spürbar erfrischende Ak-
zente. Aber auch Liedvorträge in
karitativen Einrichtungen und
Mitgestaltung von Gottesdiensten
sowie eine dreitägige Chorfahrt in
den Spessart standen auf dem
Programm.

In 43 Proben bereiteten sich die
Sänger intensiv für die Auftritte
vor. Die eifrigsten Besucher der
wöchentlichen Proben wurden ge-
ehrt: Werner Hassenpflug und
Franz-Josef Voß fehlten nie. Nur
zwei Treffen versäumten Willi

Wibbeke, Friedel Wonnemann
und Günter Meyerhenke. Die fi-
nanzielle Situation des Vereins ist
gut, so dass die Versammlung die
Arbeit des gesamten Vorstandes
mit viel Beifall honorierte. Vor
den Wahlen verabschiedete der
Vorsitzende Rudolf Heinemann
Peter Schöneweis aus dem Vor-
stand. Er dankte ihm für 22-jähri-
ge Mitarbeit als 2. Kassierer und
für die Betreuung des Internetauf-
tritts. Die Versammlung wählte
Ingo Diekmann zu seinem Nach-
folger als 2. Kassierer. Der 2. Vor-
sitzende Gottfried Neuhaus und
Josef Hillebrand als Notenwart
wurden in ihren Ämtern bestätigt.
In der Vorschau auf das Jahr kün-
digte der Vorstand neben den
zwei großen Konzerten ein Som-
merfest der Chorfamilie an. 

@ ____________________________
www.maennerchor-elsen.de

Männerchor Elsen zieht positive Bilanz und freut sich auf sein Sommerfest

Mehrweg
durchsetzen

Paderborn (WV). Bei Volksfes-
ten in Paderborn sollen nach Mög-
lichkeit Mehrwegbecher einge-
setzt werden. Diese Vorgabe soll
konsequenter durchgesetzt wer-
den. Den Antrag dazu hat die CDU
für die kommende Sitzung des Be-
triebsausschusses und Ausschus-
ses für Märkte und Feuerwehr am
20. Februar gestellt. 

»Auf diversen Veranstaltungen
im Stadtgebiet ist in letzter Zeit
zu beobachten, dass immer häufi-
ger Einwegbecher für den Geträn-
keausschank genutzt werden«,
sagt der Sprecher der CDU im
Ausschuss, stellvertretener Bür-
germeister Dieter Honervogt. »Be-
reits seit 1992 gibt es eine Verfü-
gung in der Stadt Paderborn, wo-
nach bei allen Volksfestveranstal-
tungen Mehrwegbecher einge-
setzt werden sollen. Diese Verfü-
gung sollte aus Sicht der CDU-
Fraktion konsequenter durchge-
setzt und dadurch die Verpa-
ckungsflut zurückgedrängt
werden.« Gleiches sollte nach
CDU-Ansicht aber auch bei Veran-
staltungen gelten, die in Gebäu-
den oder auf Flächen der Stadt Pa-
derborn stattfinden. Die Verwal-
tung soll aufgerufen werden, das
Mehrweggebot durchzusetzen
und dazu entsprechende Gesprä-
che mit den Beteiligten zu führen.

Peter
Textfeld
Ausschnitt aus dem Westfälischen Volksblatt vom 30.01.2019




